




Srauer-Gedancken,
Welche,

Fey, dem fruhzeitigem bſchicde,
Des

HochEdelgebohrnen, Hochgelahrten und Hocherfahrnen

HERRN,
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Der Medicin Fochberühmten Licentiati,
Soch-Grafl. Stolbl. wohlbeſtalten Ceib-Medici, auch

wohlmeritirten regierenden Burgemeiſters und

StadtPhyſici hieſelbſt,
Als derſelbe am verwichenen 3. Mah dieſes jetztlauffenden 1740. Jah

res ſelig in dem HErrn verſchied,/
Und darauf am 8. ejusdein unter einer anſehnlichen

Pegleitung zur Erden beſtatiget wurde,
Aus hertzlichem Mitleiden entworfen,

Des ſel. verſtorbenen Herrn Licentiati eintziger Bruder

KFhriſtoph Hornigk, und deſſrn ſamtliche Kinder..
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J.

As iſt doch unſer kurtzes Leben?
Ein ſchwacher Bau von Svinneweben,
Der, wenn ein kleines Lufftlein weht,

Geſchwind zergeht.

2.
Der Menſch, der Wurm, von Koth und Erden,
Muß ,en ers denckt, zur Aſche werden;
Wovor kein Baur, noch Edelmann,

Entfliehen kan.

3.Hier iſt bey Schonheit, jungen Jahren,
Bey Armuth, Reichtpum, granen Haaren,
Bey Thorheit und Gelehrſamtkeit,ſein /unterſcheih.

Es bleibet bey dem alten Bunde,
Den ſetzt der Tod zum veſten Grunde:
Doß jedermann nach GOttes Schluß

Von hinnen muß.
yZuwar Taa, Minuten, Stnund  und Zeiten,

Gefall GOtt nicht, uns anzudeuten;
Dieweil man fruh ſein ewigs Wohl

Ergreifen ſoll.
Allein



Gebraucht den.

Allein ſo bald die Stunden ſchlagen,
Sieht man uns in die Graber tragen:
Dann wird der Jungling mit dem Greis

Den Wurmern Preis.
7So ſchleunig fullet man die Baare!

Wohl, wer bey dieſer Hand voll Jahre
Des beſten Schatzes nicht vergißt,

Und wachſam iſt.

Wohl, wer ſich ernſtiich GOtt ergiebet,
Beſtandig Lieb und Tuggend ubet, G
Und ſtundlich zu der Todes-Nacht

Siich fertig macht.
H9.Ach! blinde Menſchen, denckt zurucke,

Zerreiſſt die laſterhafften Stricke,
Wwomit euch noch der Fürſt der Welt

Gsefeſſelt halt.
IO.

Seht doch den Tod die Sicchel ſcharfen,
Euch, wohl noch heuten, vinzuwerfen:
Daßkn folgt auf, dieſe kurt Zeit27.

Dit ewigkeit.
IJleinen; eſt desnLebens,

VOena Ott euth ſchencket nicht veraebens:
Denutt wie den faulen Baum der Gint

Des Fluches trifft
12.*Drhnuu nuchttorh ihr ſterbt, zu ſterben,/

Damit iht/ s odes Himmels Erhen/Aur

LJweſn  uiget,H.
J

üh.—Wohlſekigrr ir ins elungen:S

ſid s eofft GilittDu hat a errungen,/Daß deine kurtze ebens-Zeit
Dich nicht gereut.

Du



14.Du gabeſt dich in GOttes Hande,
Dein Sorgen war, ein ſeeligs Ende,
Dir dauchte jeder GlockenSchlag

Dein letzter Tag.
15.Drum giengen Deiner Seelen Triebe

Auf GOttes Ehr', und wahre Liebe/
So lange nur dein Licht der Stadt

Gebrennet hat.
I6.

Nun iſt dein Wunſch erhoret worden,/
Nun lebſt du in der Engel Orden,
Da labet dich oas GOttes-Lamm,

Dein Brautigam.
17Uns aber ſoll dein Tuaend-keben

Und Abſchied ſtets vor Augen ſchweben:
Dein Gluck ſoll uns bey unfrer Pein

Zur Lindrung ſeyn.
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